
WETTERLAGE

Zwischen einem Hoch über West- und über Osteuropa schiebt sich in ei-

ner schmalen Tiefdruckrinne ein kleinräumiges Tief samt seinem Fronten-

system von Norddeutschland her in unsere Richtung vor. Der Zustrom 

spätwinterlich kalter Luftmassen aus Norden hält damit weiter an.

PROGNOSE ENGADIN UND SÜDTÄLER FÜR HEUTE DIENSTAG

Wolken prägen das Himmelsbild! Bei uns lagernde Wolkenfelder vereini-

gen sich rasch mit neuen, die von Norden her in höheren Luftschichten 

aufziehen. Die Sonne spielt dabei nur eine untergeordnete Rolle und dürf-

te die besten Chancen noch am ehesten über dem Münstertal vorfinden. 

Aber auch hier wird sich die Sonne insgesamt schwertun, zumal der Trend 

im Tagesverlauf eindeutig in Richtung weitere Bewölkungszunahme weist. 

Trotzdem können auch im Tagesverlauf weitere Wolkenlücken und Sonnen-

fenster nie ganz ausgeschlossen werden. Zudem bleibt es trocken.

BERGWETTER

Mit einem zunehmend auf Nord drehenden und etwas auflebenden Wind 

sind südlich des Inns durchaus leicht nordföhnige Effekte möglich. Trotz-

dem wird im Gebirge ein meist wechselhafter und veränderlicher Wetter-

verlauf bleiben. Morgen sind wieder bessere Bedingungen angesagt.

AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (SCUOL)
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AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (ST. MORITZ)

Mittwoch Donnerstag Freitag
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DIE TEMPERATUREN GESTERN UM 08.00 UHR
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Das Portal der Engadiner.

engadin.online

Uns gibt es auch so.
Folgen Sie uns!

Gekonnt inszenierte Kostbarkeiten
Das Engadiner Museum wartet mit 

zwei neuen Schausammlungen 

auf. Präsentiert werden unter  

anderem Textilien, Wanduhren, 

Schmuckstücke, Pfeifen und  

Tabakdosen. Sie entstammen dem 

reichhaltigen Fundus des  

Museums.

MARIE-CLAIRE JUR

Rund 4000 Objekte zählt der Fundus 

des Engadiner Museum in St. Moritz. 

Mit diesen lassen sich trefflich themati-

sche Ausstellungen gestalten. Nachdem 

die Museumsleitung bereits Truhen 

und Schatullen präsentierte, werfen 

zwei neue Schausammlungen einen 

Blick auf andere interessante Preziositä-

ten. Die meisten von ihnen stammen 

aus dem 18. und 19. Jahrhundert, ei-

nige, wie der geschnitzte Christuskopf, 

sind aus Holz, eine Traversflöte aus 

Buchsbaum ist deutlich älter. Die neu-

en Schausammlungen werden im zwei-

ten Museumsstockwerk ausgestellt. Im 

Suler d’Immez sind bestickte Kissenbe-

züge und Prunkleintücher zu sehen.

 Entdecken kann man sie, indem man 

die Schubladen aus dem zentralen Cor-

pus in der Raummitte herauszieht, in 

denen sie lagern. So kommt man zu 18 

kleinen «Aha-Erlebnissen». Auch ein 

reich besticktes Taufhäubchen für Mäd-

chen und eine Fallhaube aus Samt, wel-

che den Kinderkopf bei einem Fall vor 

Verletzungen schützen sollte, lenken 

den Blick auf sich. In einer Vitrine zu-

oberst im Korpus wird ein langer, reich 

bestickter Bettvorhang für ein Himmel-

bett aus dem Jahr 1753 ausgestellt. Er 

besticht mit kunstvoll verarbeiteten 

Pflanzen- und Vogelmotiven. 

Im Suler d’Immez nehmen zudem drei 

Wanduhren sowie ein Damenkostüm 

den Blick gefangen, das stark an die En-

gadiner Tracht erinnert.

Über 300-jährige Traversflöte
Auf der gleichen Etage, in der schmu-

cken getäferten Chambrina, geht die 

Entdeckungsreise weiter. In fünf an der 

Wand befestigten Schaukästen werden – 

thematisch geordnet – verschiedene Ob-

jekte präsentiert, welche den Engadiner 

Alltag von anno dazumal dokumentie-

ren. Zu sehen sind Gebrauchskeramik 

wie beispielsweise eine Röstiplatte. Ein 

anderer Schaukasten widmet sich dem 

Blick in die Chambrina mit den fünf Schaukästen (oben links), Detail aus dem bestickten Bettvorhang (unten links) und daneben die Traversflöte aus  

Buchsbaum mit reich verzierten Elfenbeinelementen.   Fotos: Engadiner Museum/Daniel Martinek

Tabak und dem Nikotingenuss; die Ziga-

rette war noch nicht erfunden, demnach 

werden verschiedene Pfeifen und Ta-

bakdosen aus dem 18. und 19. Jahr-

hundert präsentiert. In einer weiteren 

Wandvitrine sind diverse Schmuck-

stücke ausgestellt – natürlich auch Ohr-

gehänge wie die traditionellen Morins 

oder eine Bernsteinkette, welche in kei-

ner Schmuckschatulle einer Engadine-

rin fehlen durfte. Gleich neben dem 

Schmuckschaukasten ist zu entdecken, 

womit sich die Männer früher während 

den langen Winterabenden beschäf-

tigten: Schnitzarbeiten und Werkzeug-

herstellung, für welche die Bauern wäh-

rend des Sommers keine Zeit hatten.

 Prunkstück in der Chambrina ist 

zweifellos eine Traversflöte aus dem 

Jahre 1695, hergestellt vom Pariser Flö-

tenbauer Jean Jacques Rippert. Das Mu-

sikinstrument wurde aus Buchsbaum 

gebaut und weist reich verzierte Zwi-

schenteile aus Elfenbein auf. Zudem be-

findet es sich in einem tadellosen Zu-

stand und ist trotz seines hohen Alters 

spielbar. Davon können sich die Mu-

seumsbesucher über das Besucher-

Tablet ein akustisches Bild machen.

Zusatzinfos und Hörerfahrungen
Das Tablet, welches jedem Museumsbe -

sucher auf die Entdeckungsreise durch 

das historische Haus mitgegeben wird, 

erteilt nicht nur zu fast allen Aus-

stellungsgegenständen viel Hinter-

grundinformation und zusätzliches Fo-

tomaterial (in mehreren Sprachen). Es 

lässt die Schausammlungen teils akus-

tisch erleben. Nicht nur die Traversflöte 

kann somit ertönen, sondern auch das 

Schlagwerk von einer der ausgestellten 

Wanduhren. «Von der Fallhaube zum 

Wetzsteinköcher» lautet der Titel der 

aktuellen, gekonnt inszenierten Aus-

stellung. Sie ist diesen Winter noch bis 

Saisonende (20. April) zu sehen, aber 

auch im kommenden Sommer. Es fin-

den verschiedene Begleitveranstaltun-

gen statt. Die erste in Form von Tagen 

der offenen Tür über Ostern.

www.museum-engiadinais.ch/Tel.: 081 833 43 33
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Entdecken Sie den echten  

Geschmack Graubündens in 

unserem Genussmarkt in  

Maienfeld. 

Jetzt neu auch mit Online-Shop: 

shop.graubuendenviva.ch
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